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Widerstand fängt nicht an mit grossen Worten

sondern mit kleinen Taten

wie Sturm anfängt mit sanftem Wehen im Garten

oder die Katze die den Koller kriegt

wie breiten Stromen

mit einem kleinen Brunnen

verborgen im Wald

wie ein Feuersee

mit dem Zündholz

der eine Zigarette anbrennt

wie Liebe mit einem Blick

einer Berührung, etwas in einer Stimme

Dich selbst eine Frage stellen

damit fängt Widerstand an

und dann jemanden anders diese Frage stellen

Remco Campert

Freie Uebersetzung eines Gedichtes aus dem Band “Betere tijden” [Bessere Zeiten] (Ed. De Bezige Bij , Amsterdam 1970)
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Willkommen in der Magdalenenkirche!
Jeden Sommer bietet YOT in dieser Pfarrkirche ein Thema an. Hundert Jahre nach dem Anfang des Ersten Weltkrieges bauen wir mit den Besuchern ein alternatives Denkmal – neben den vielen Ausstellungen und Manifestationen über “1914-18”.

 

Das Denkmal
 lebendes Monument für die zukünftigen Toten

 

Unser Denkmal spielt mit der Zeit, zwischen Vergangenheid, Heute und Zukunft.

Die Bibel lädt uns dazu ein Heute zu leben, auf Zukunft hin, statt die Vergangenheit und Grabkultur zu betonen. Der Gekreuzigte wurde begraben, das Grab aber war nach drei Tagen leer. 

Deshalb kein Denkmal für die Gestorbenen der Vergangenheit sondern für zukünftige Kriegsopfer. 

Draussen ist Krieg, der Menschen verwundet und zu Kanonenfutter reduziert, am scheusslichsten mit chemischen Waffen, neulich in Syrien wie damals in 1914-18.

Inwendig: der verletzliche Mensch, nackt fur die medische Musterung, sei es als Rekrut in der Armee oder als Schüler. 
Bitte nehmen Sie Zeit für die Tattoos. 
Greifen wir JETZT nicht ein,  so werden Menschen umkommen im Krieg, Krieg um Wasser, Krieg um privacy, Krieg um Unterricht. 

Gegen diese Drohung stellen wir in unserem Denkmal das JETZ, das Leben jetzt. Jede Stunde treffen Sie eine lebende Person im Denkmal, 577 Stunden lang, 577 Menschen.
 Sprechen Sie mit der Anwesenden Person, Fragen Sie, oder verweilen Sie in einer gegenseits errechernde Stille. 
Wenn ausnahmsweise niemand da ist, laden wir Sie ein selbst Platz zu nehmen und so eins von 577 zu werden. 

Die lebende Anwesenheit zielt auf das JETZT, auf den Blick, auf das einander Ansehen. Der Andere ist Träger des “Du sollst nicht töten” (Levinas, jüdischer Philosoph). So wird das Denkmal ein “work in progress”, nicht zum Anschauen, sondern zum Handeln. Ihre lebende Anwesenheit verwirklicht mit das Denkmal. 

WEITER UND MEHR
Unsere Inspiration fûr das Denkmal finden wir beim französischen Philosophen Paul Ricoeur, Deuscher Kriegsgefangener 1940-45. Er sagt: ein neuer Anfang fordert ein Jetzt, befreit sowohl von einer belastende Vergangenheit wie von einer allzu fernen Zukunft. 

Wie machen wir das? 
Einerseits sollen wir die Verletzungen der Vergangenheit heraufbeschwören und im Gespräch mit Anderen teilen. Das Gedächtnis unsrer Gesellschaft soll von Dokumentararbeiten in den Medien geholfen werden. Haben Sie dort schon mehr vernommen über die Rolle der Waffenindustrie und die tödliche Rivalität der Heeresführer? 

Anderseits kann die Zukunft uns lahmlegen wenn wir allzuweit wegschauen. “Utopie” bedeutet buchstäblich “kein Platz”. Wenn niemand handelt, steht ein Krieg oder eine politische Krise wieder vor der Tür. Die Zukunft müssen wir formulieren in real-möglichen Zielen.

“Das Denkmal, lebendes Monument JETZ für die zukünftige Toten”

ist eine Initiative von YOT e.V., Werkstätte für Lebensanschauung in der Magdalenenkirche in Brügge. Jeden Sommer bietet YOT ein Thema an das Erbe, Kunst und Spiritualität verbindt. Dieses Jahr arbeitet YOT zusammen mit Szenenarchitekt Geert Peymen. Die Realisation ist die Arbeit von vielen ehrenamtlichen Mitarbeitern.

Mehr Information über YOT finden Sie hinten rechts in der Kirche oder auf www.yot.be – info@yot.be  +32 50 334881

Magdalenenkirche Brügge

Astridpark-Schaarstraat

vom 5. Juli bis zum 30.September 2014

täglich von 10 bis 13 und 14 bis 18 Uhr; 
nicht am Sonntagmorgen

Freier Eintritt
Mehr Information: www.yot.be

Mit Unterstützung des Kulturdienstes der Stadt Brügge
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